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strnit Musik
Konzert Kantorei der reformierten Stadtkirche spielt Monteverdis ««Wei h nachtsvesper))

Claudio Monteverdi hinterliess
ein musikalisches Erbe, das die
Musikwelt bis zur Gegenwart
befruchtet. Die Kantorei der
reform ierten Stadtkirche Solo'
thurn lud im Rahmen fünfmali-
ger Aufführungen zur ««Weih'

nachtsvesper»» in Solothurn ein.

GUNDI KLEMM

Die «WeihnachtsvesPer» entstand
1g7O als thematische Zusammenstel-
lung von Werken des grossen italieni-
schen Barockkomponisten Claudio
Monteverdi (1567-1643), die Denis Ste-

vens aus dessen «selva morale e spiri-
tuale» zusarnmenfügte. Markus Cslo-

vjecsek, Gründer und Leiter der Kan-

torei der reformierten Stadtkirche So-

lothurn, stellte dieser Bearbeitung zu-

sätzlich das «Invitatorium» aus der
berühmten «Marienvesper», gleich-
falls von Monteverdi, voran. Damit
entstand eine Auffrihrung von 100 Mi-
nuten, die den Zuhörenden einen
wunderbaren Kosmos der Musik oF

fenbarte.
Der aus gebildeter Familie stam-

mende Claudio Monteverdi, der sein

Lebenswerk als langiähriger Kapell-
meister im Markusdom zLL Venedig
schrieb, bediente sich vermutlich als

erster Komponist der neuartigen Far-

bigkeit des Barock und setzte sie auf
italienische Weise um. Mit den in sei-

nen Werken vorgesehenen unter-
schiedlichen ChorgrupPen und Solis-

ten schuf er eine Raum-Klang-Wir-
kung, wie wohl niemand zuvor.

Für seine Zeit modern
Vor allem aber gestaltete Monte

verdi seine Chorsätze gefrihlsbe
stimmt: frir die damalige Zeit ein ge
waltiger Schritt in Richtung einer sub-
jektiv-modernen Musiksprache. Sein
frühbarockes Stilmittel bestand in
Tonmalerei, die den Sinn des Textes

durch Motiv, Färbung, RhYthmus-
wechsel und sogar mutige Dissonan-
zerl gleichsam «nachdichtete». Des-

halb war bedauerlich, dass das auflie
gende Textheft nur die deutsche Über-
setzung beinhaltete. Denn der von
den 40 Sängerinnen und Sängern der
Solothurner Kantorei vorgetragene la-

teinische ursprüngliche Wortlaut ent-
hielt inhaltliche Wiederholungen, die
konzertant im ZusammensPiel von

Solisten, Chorstimmen und Instru-
mentalisten interpretiert wurden.

Beglückende Darbietung
Monteverdi verbindet in diesem

kirchenrnusikalischen Werk alte Gre-
gorianik, die von den Männerstim-
men der Kantorei homogen Psalm-
odierend als so genanntc «Antiphone»
gesungen wurde, mit clcn vielstim-
mig aufgefrlcherten Chorstitzen : Dixit
Dominus / Confetibor tibi / Beatus Vir
/ Laudate Pueri / Laudate Dominum /
Christe, Redemptor omnium i Magni-
ficat. Chorleiter Cslovjecek hatte ih-
nen teils eine an Bach eriunernde tän-
zerische Leichtigkeit \rcrl iehen.

Im Sinne des erw{ltischt variablen
Raumklangs verändbrten die lfunto-
rei-Mitglieder arn besuchten Konzert-
abend in Herzogenbuchsee immer
wieder ihre Außtellttug, um den je-

weilig deklamierenden Stimmen das

nötige akustische Ge.wicht zLL ver-

schaffen. Die Solothuflrer Auf-
flihrung gelang danl< Grösse der re-

formierten Kirche ldaqgtechnisch
noch überzeugender. Erzäfrlt wird in
der poetischen Fornr litufgischer Bi-

belworte vom göttlichen Heil, das mit

Christi Geburt den
ständlicher wird.

Menschen ver-

Ein stets präsenter Ghor
Das stimmlich gut zueinander

passende Vokalisten-sextett Mami Iri-
sawa, Mona Spägele (beide SoPran)
und Anne Schmidt (Alt) sowie Tino
Brütsch, Rolf Bischof (Tenor) und
Michael Ifteis (Bass) gefiel in solisti-
schen und mehrstimmigen Partien -
gelegentlich in dramatischer Ausle-
gung und bisweilen ausgestattet mit
typisch barocken Auszierungen. Der
Auftritt der Solovokalisten war mit
dem stets präsenten und wohlklin-
genden Chor verwoben. Die funkelnd
klare Stimme von SoPranistin Mami
Irisawa wirkte besonders bezaubernd.
Das neunköpfige Orchester ergänzte
mit zahlreichen Instrumentaleffek
ten die festliche Ganzheitlichkeit des

Konzertes. Am 25. Dezember wirkte
die Kantorei mit Ausschnitten der
«'vVeihnachtsvesper» im morgendli-
chen Gottesdienst mit. Am Abend-
konzert um 17 Uhr fand die gesamte
I(omposition in der reformierten
Stadtkirche Solothurn reichliche An-
erkennung.


